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Ausserschwyz:  
Seedamm wird   
für die Bahn  
gesperrt. Seite 6

Ausserschwyz:  
Am Tuggner Maifest 
verdiente Mitbürger 
geehrt. Seite 7
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Havana S m o k e r
L o u n g e

Chaltenbodenstrasse 16, 8834 Schindellegi
Telefon 079 646 90 13

Ich freue mich auf Ihren Besuch.
Mizza

SpezIalangeBot:
Zigarre inkl.  

Whiskey nur Fr. 25.–

fliegenderteppich

Churerstrasse 154/158, 8808 Pfäffikon
Telefon 055 420 49 10

Die Nr. 1 am oberen Zürichsee

Reinigungen
Restaurationen
mobile
Matratzenreinigung

Verkauf
Eintausch

Die Kosten dürften deutlich 
höher sein als vorgerechnet
Experten bezweifeln, dass die Berechnungen der Initianten für das bedingungslose 
Grundeinkommen in der Realität umsetzbar sind.

Für Personen, die mit ihrer 
Arbeit lediglich soviel ver-
dienten, wie das bedingungs-
lose Grundeinkommen ohne 
Arbeit einbringen würde, fie-

le die Motivation, überhaupt zu arbei-
ten, weg. Das vermuten die Professoren 
Florian Habermacher und Gebhard 
Kirchgässner von der Universität St. 
Gallen. Entsprechend würde der 
Betrag der abgeschöpften Erwerbsein-
kommen kleiner als von den Initianten 
vorgerechnet.

Auch ein erheblicher Teil der bishe-
rigen Einnahmen aus den Sozialversi-

cherungen würde voraussichtlich weg-
fallen. Die Annahme der Initianten, 
dass beim Staat Ausgaben für die 
Sozialversicherungen wegfielen, aber 
bei den Einnahmen alles gleich bleibe, 
bezeichnen die beiden Professoren als 
«Milchmädchen-Rechnung».

Sie gehen davon aus, dass nicht die 
vorgerechneten 25 Milliarden Franken, 
sondern 60 Milliarden Franken über 
eine Erhöhung der Mehrwertsteuer 
finanziert werden müssen. Was wohl 
eher eine Erhöhung um 19 als die vor-
gerechneten 8 Prozentpunkte bedeu-
ten würde.

Auch Andreas Dummermuth, 
Geschäftsleiter der Ausgleichskasse 
und IV-Stelle Schwyz, meldet Beden-
ken bezüglich der Realisierung des be-
dingungslosen Grundeinkommens an. 
Zwar anerkennt er, dass Sozialleistun-
gen – etwa bei den Familienzulagen, 
den AHV-Leistungen und bei den Pen-
sionskassen – gesenkt werden könnten. 
Wenn aber ein Abbau der Sozialleis-
tungen vermieden werden soll, müsste 
in jedem Fall eine Reduktionsberech-
nung angestellt werden. «Was Millio-
nen von Fällen betreffen könnte», 
betont Dummermuth.

Der Volksinitiative, über die am 
5. Juni abgestimmt wird, attestieren 
die Experten immerhin die gute Ab-
sicht, der ganzen Bevölkerung ein 
menschenwürdiges Dasein und die 
Teilnahme am öffentlichen Leben 
ermöglichen zu wollen. Sie weisen 
auch explizit darauf hin, dass der Text 
der Initiative allgemein gehalten ist. Er 
legt fest, dass die Finanzierung und die 
Höhe des bedingungslosen Grund
einkommens im entsprechenden Ge-
setz zu regeln sei. ( fs)

Bericht Seite 5

19 Runden und keineswegs müde
Der Linthmarathon des Inline-Skating-Vereins Juka Linthline ging am Samstag zum 19. Mal über den Asphalt. «Trotz 
der unsicheren Wetterbedingungen hatten wir wieder 245  Teilnehmer und 60  Kinder am Start», so der sichtlich 
zufriedene OK-Präsident Adrian Stucki. Während ein Grossteil der Absolventen den Marathon (im Bild) respektive den 
Halbmarathon (Startfeld im Hintergrund) unter die Rollen nahmen, verpflichtete sich der organisierende Verein mit dem 
Kurs «KidsOnSkates» und dem «Gigathlon Day» auch dem Nachwuchs (Bericht Seite 15). � Text und Bild Tatjana Kistler

Nur einspurig 
befahrbar
Wegen Belagsarbeiten wird die Pfäffi-
konerstrasse in Schindellegi nur ein-
spurig befahrbar sein. Der Verkehr in 
Richtung Pfäffikon wird via Wollerau-
erstrasse umgeleitet. Die Arbeiten dau-
ern – bei gutem Wetter – eine Woche. 
Nach den Vorbereitungsarbeiten, bei 
denen auf einer Länge von 700 Metern 
die Entwässerungsrinnen sowie defek-
te Randabschlüsse ersetzt wurden, 
wird ab heute der Belag abgefräst und 
durch einen neuen ersetzt. (asz)
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Fast die Hälfte des 
Bankrats wird neu
Der Bankrat der Schwyzer Kantonal-
bank wird erneuert. Vier der neun 
Bankräte treten zurück. Für sie hat der 
Wahlausschuss der kantonsrätlichen 
Aufsichtskommission Nachfolger eva-
luiert. Die Finanzmarktaufsicht Finma 
hat in den letzten Jahren die fachli-
chen Anforderungen an den Bankrat 
spürbar erhöht. (asz)
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Immer noch Zeit 
fürs Kerngeschäft
Vor einem Jahr hat Laura Zingale die 
Nachfolge von Hamit Zeqiri als neue 
Geschäftsleiterin des Kompetenzzent-
rums für Integration im Kanton Schwyz 
(Komin) angetreten. In dieser Funktion 
sieht sie sich mit einer grossen Vielfalt 
an Aufgaben konfrontiert, was für sie 
gleichzeitig der Reiz an ihrem Job aus-
macht. Besonders schätzt es Zingale, 
dass sie nach wie vor Zeit hat, sich dem 
Hauptanliegen des Komin zu widmen: 
Brücken zu bauen zwischen der ein-
heimischen und der zugezogenen  
Bevölkerung, indem sie Migranten, Ver-
treter von Institutionen oder Arbeit- 
geber informiert und berät. (cla)
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Immer mehr wollen 
die Zeckenimpfung
Immer mehr Ausserschwyzer wagen 
den Schritt und lassen sich gegen den 
von Zecken übertragenen FSME-Erre-
ger, der eine Hirnhautentzündung aus-
lösen kann, impfen. Dies bestätigen die 
Hausärzte aus der Region. So spürt 
zum Beispiel der Siebner Facharzt für 
Allgemeinmedizin, Max Schneider, 
dass sich seine Patienten heute intensi-
ver mit der Thematik beschäftigen, als 
noch vor ein paar Jahren. «Auch weil 
es in der Region immer mehr Zecken 
gibt», so der Mediziner. (ra)
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Laura Zingale� Bild Claudia Hiestand

Erstmals männliche Bartgeier ausgewildert
In fünf bis sechs Jahren sollen in der 
Zentralschweiz Bartgeier wieder in 
freier Wildbahn brüten. Gestern Sonn-
tag sind in Obwalden bei Melchsee-
Frutt zwei männliche Jungtiere ausge-
wildert worden. Sie folgen auf drei 
Weibchen, die im letzten Jahr freigelas-
sen worden waren. Die drei Monate 
alten Jungvögel «Alois» und «Cierzo» 
wurden am Nachmittag in eine rund 

zwanzig Meter breite Nische unter 
einem Felsvorsprung gesetzt. Diese 
befindet sich auf rund 2000 Meter über 
Meer im eidgenössischen Wildtier-
schutzgebiet Huetstock im Melchtal.

Daniel Hegglin, Geschäftsführer der 
Stiftung Pro Bartgeier, sagte, die Aus-
wilderung sei geglückt. Die Vögel hät-
ten schon begonnen, die Felsnische zu 
inspizieren. Die ausgesetzten Tiere 

werden rund um die Uhr von Biologen 
überwacht, bis sie in drei bis vier 
Monaten selbstständig sind. Als Nah-
rung wird ihnen Aas – vom Wildhüter 
gesammeltes Fallwild – hingeworfen.

Die Jungvögel sind praktisch ausge-
wachsen, können aber noch nicht flie-
gen. In den nächsten Wochen sollen 
die beiden Junggeier erstmals zu kur-
zen Flügen ins Melchtal starten. (sda)


